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Deutsches Reich.
Beileidstelegramm des Kaisers. Der engl.

König hat von dem deutschen Kaiser ein Tele¬
gramm erhalten . Der Kaiser drückte darin
seinen Schmerz aus über den Verlust an Men¬
schenleben, den der Untergang des Untersee¬
bootes „A. 7“ verursacht hat und seine Teil¬
nahme mit den Angehörigen derjenigen , die
dabei ums Leben gekommen sind. Der König
hat den Befehl erteilt , daß das Telegramm
den Marinebehörden in Plymouth mitgeteilt
werde.

Ordensverleihung an Oberst von Reuter.
Aus Anlatz des gestrigen Ordensfestes ist dem
Kommandeur des Infanterieregimentes No.
99, Oberst von Reuter , der Rote Adlerorden
dritter Klaffe mit der Schleife verliehen wor¬
den. Der Kommandeur der 30. Feldartillerie¬
brigade in Stratzburg , Generalmajor Kühne,
hat den Roten Adlerorden zweiter Klaffe mit
Eichenlaub erhalten.

Aus den Parlamenten.
Reichstag. (Sitzung vom 17. Januar ).

Zur Beratung steht der Etat des Reichsamts
des Innern . Zunächst findet eine Aussprache
über die Sozialpolitik statt . Abg. Schmidt-
Berlin (Soz.) : Der Zentralverband deutscher
Industrieller hat seinen Einslutz auf die Presse
verstärkt . Redner bespricht dann die Arbeits¬
verhältnisse in der Schwer-Jndustrie . Sie
find gänzlich ungenügend . Seit 1858 ist nichts
mehr zum Schutze der jugendlichen Arbeiter
geschehen. Die Innungen üben auf die Un¬
ternehmer einen bedenklichenTerrorismus aus
Leider ist die Klassenjustiz bei uns gang und
gäbe. Vizepräsident Dr . Pasche rügt diese Be¬
leidigung des deutschen Richterstandes . Red¬
ner fortfahrend : Gewiß gibt es in Deutschland
Richter, die ohne Vorurteil sind. Es wäre aber
auch wirklich traurig , wenn es keine Richter
gäbe, bei denen sich der Ekel gegen solche Par¬
teilichkeit geltend machte. Abg. Doormann
(Fortschr. Vp.) Roch nie ist so viel sozialpoli¬
tische Arbeit geleistet worden, wie in den letz¬
ten zwei Jahren und diese Arbeit ist noch nicht
abgeschlossen. In der Frage der Aufhebung
des Paragraphen 100a nähern sich die maß¬
gebenden Handwerkerkreise unsererAuffassung.
Die Frage rückt ihrer Lösung immer näher.
Ueber die Krankenkassen-Verstcherungen kann
man noch kein Urteil fällen . Der Staatssek¬
retär wird erklären müssen, ob die Zeit zur

Regelung des Tarifrechts noch nicht gekommen
ist. Von einem Stillstand auf sozialpolitischem
Gebiet ist keine Rede. Eine Ueberstürzung
würde der Sozialpolitik selbst aber nicht dien¬
lich sein. Die Sozialpolitik ist beim Staats¬
sekretär in guren Hnäden. (Beifall ) . Montag
2 Uhr Weiterberatung . Schluß 2K Uhr.

Vom elsatz-lothringischen Landtag . Die
„Straßburger Post" meldet : Auf fortschritt¬
liche Anregung ist eine Interpellation betref¬
fend die Zaberner Vorgänge in der Ersten
Kammer eingebracht worden ,die am Montag
Nachmittag um drei Uhr zur Verhandlung
steht, und folgende Unterschriften trägt : Graf
v. Andlaw , Dr . Eurtius , Dr . Schwander, Un¬
gemach und Dr . Vonderscheer. Der Wortlaut
ist folgender : Was gedenkt der Herr Statthal¬
ter zu tun , um dem Lande die Sicherheit zu
verschaffen, daß sich die Inhaber der militäri¬
schen Kommandogewalt in Elsaß-Lothringen
in Zukunft innerhalb der Schranken ihrer Be¬
fugnisse halten?

Ausland.
n. Wochenrückblick. Beginnen wir heute

mit England.  Ihm fehlen Rekruten , sodaß
daß das Kriegsamt den nicht mehr ungewöhn¬
lichen Weg der Zeitungsannonce beschreitet,
um Leute für die Armee anzuwerben.

Frankreichs  Parlament hat seine
letzte Session vor den Neuwahlen . Präsident
wurde Deschanel,  Vizepräsident der vom
Bischof von Lrlle mit dem Bann bedrohte
Abbe Lemire , sofern er wieder bei den nächsten
Wahlen für die Radikalen kandidiert . Er ist
katholisch-demokratisch. — Der Aufwand für
das Heer durch die dreijährige Dienstzeit, für
die Verbesserung des Heeres und Bewaffnung
wurden vom Kriegsminister bekannt gegeben.
050 Millionen Fr . werden zu Kasernenbau¬
ten nötig , 1400 Millionen Fr . für die Rü¬
stungen.

In der Türkei  hat der Streit um die
deutsche Militärmission endlich ein Ende ge¬
funden. General Limann von Sanders wurde
Marschall des türkischen Heeres, aber Ruß¬
land hat seinen Willen durchgesetzt, daß keine
deutsche Wacht am Bosporus " steht. — Das
Attentat auf Scherif Pascha,  dem in Pa¬
ris lebenden Führer der radikalen  türki¬
schen Partei , macht viel von sich reden. Man
glaubt , daß ihn die Jung türken,  deren
entschiedener Gegner er ist, aus der Welt schaf¬
fen wollten.

In Bulgarien  wurde das Parlament
wegen Arbeitsunfähigkeit aufgelöst. — In

Rumänien  demissionierte das Kabinett,
wie es vorher angekündigt hatte . — Von
Albanien  hört man wenig, seit Jzzet Pa¬
scha seine Konkurrenz mit dem Prinzen von
Wied als unrichtig bezeichnete.

Der Eisenbahnerstreik in Portugal  ist
noch im Anfangsstadium , wie er sich entwickelt,
ist kaum vorauszusehen . Wenn es geht wie in
Südafrika,  ist er nicht von langer Dauer.
Hier haben die Arbeiter wieder ihren Dienst
angetreten . Die Regierung ging sehr scharf
vor und schüchterte die Arbeiter ein.

Mexiko  ist bankerott . Huerta hat die
Einstellung der Zinsenzahlungen der auswär¬
tigen und der inneren Schuld bekannt gegeben.
Die Hauptleidtragenden sind neben den ameri¬
kanischen die französischen und englischen Gläu¬
biger . Die Selbständigkeit des mexikani¬
schen Staatswesens ist damit wohl zu Grunde
gerichtet und die Union hat einen weiteren
Vorwand namens der Mächte einzuschreiten.

Türkische Schiffskäufe. Die Verhandlungen
zwischen der türkischen und italienischen Regie¬
rung über den Ankauf eines Panzerkreuzers
sind zum Abschluß geführt worden. Die tür¬
kische Regierung hat sich einverstanden erklärt,
den Panzerkreuzer „Dramo " an die Türkei
herauszugeben . Er war bei einer italienischen
Werft vor Ausbruch des türkisch-italienischen
Krieges bestellt worden, wurde jedoch von der

italienischen Regierung beschlagnahmt und
auf den Namen „Lydia " umgetauft.

Türkisch-bulgarisches Abkommen gegen
Griechenland ? In hiesigen politischen Krei¬
sen verfolgt man mit großer Spannung die
vielen Konferenzen der bulgarischen Staats¬
männer mit einer Anzahl seit längerer Zeit
hier weilender türkischer Delegierter . Dieser
Verhandlungen sollen ein gemeinsames Vor¬
gehen Bulgariens und der Türkei gegen Grie¬
chenland bezwecken. Es soll auch bereits ein
Uebereinkommen zustande gekommen sein, das
den Durchmarsch türkischer Truppen durch Bul¬
garien gestattet . In Zusammenhang mit die¬
sen Konferenzen sollen die starken Truppen-
zusammenziehungen stehen, die an Süd -West-
grenze Bulgariens vor sich gehen.

Das Attentat gegen Scherif Pascha. Im
Verlaufe der Verhandlungen über das Atten¬
tat im Haufe Scherif Paschas hat die Polizei
ermittelt , daß vorgestern eine Schar Jung¬
türken , die sämtlich gegen das Leben von
Scherif Pascha verschworen hatten , in einem
Hause des lateinischen Viertels eine Versamm¬
lung abhielt , in der ein neuer Plan zur Er¬
mordung Scherifs geschmiedet wurde . Sie
wollten Scherif Pascha auflauern und bei sei¬

ner Ausfahrt ein Feuer aus einem gemieteten
Automobil eröffnen . Die Polizei ist bemüht,
die Urheber und Teilnehmer dieses Komplot¬
tes ausfindig zu machen.

Reue bulgarische Anleihe . Der Minister¬
rat hat beschlossen, eine neue 300 Millionen-
Anleihe in Frankreich aufzunehmen . Die
Summe soll der Reorganisation der Armee
und dem Ausbau des Eisenbahnnetzes in der
Nähe der rumänischen Grenze dienen.- • . """—. ■. ^
<►<►<><►<>- Lokales. >>>

§ Personalien . Am 1. April d. Js . tritt
Herr Aktuar Karl Fritz , der seit April
1881 in unserer Polizeiverwaltung tätig ist,
in den wohlverdienten Ruhestand . Den lie¬
benswürdigen und allzeit zuvorkommenden
Beamten begleiten sicherlich die besten Wünsche
aller , die ihm näher traten , auf seinem künf¬
tigen Lebenswege . Auch der „Taunusbote"
wird seines langjährigen Mitarbeiters stets
aufs freundlichste gedenken.

n. Homburger Kriegerverein . Wie all¬
jährlich , so beging auch dieses Jahr der Ham¬
burger Kriegerverein den 18. Januar , den
Tag der Kaiserproklamation durch einen Fest¬
akt mit darauffolgendem Ball . Der Samstag
Abend vereinrgte in den Sälen des Kurhauses
eine ansehnliche Anzahl Mitglieder und
Freunde des Vereins ; u. a. bemerkte man auch
unter den Erschienenen Vertreter - der städti¬
schen und militärischen Behörden undOffiziere
des Beurlaubtenstandes . Eröffnet wurde die
Festfeier durch zwei Musikstücke, vorgetragen
von der hiesigen Bataillonskapelle , darauf
hielt der Vereinsvorsitzende, Herr Rentner
Th. H o e s e r , eine Ansprache, in der er die
Anwesenden begrüßte und ihnen für das Er¬
scheinen dankte. Der Redner führt aus , wa¬
rum wir deu Festakt eigentlich feiern und geht
dann auf die geschichtlichen Verhältnisse der
Jahre 1870/71 ein. Er gibt einen kurz ge¬
drängten Ueberblick über die Ursachen, die zur
Proklamation des deutschen Kaisers und da¬
mit zur Geburt des geeinten Deutschlands
führten . Der Redner erzählt in anschaulicher
Weise wie die Proklamation unter Teilnahme
der Fürsten , die den Krieg mitgemacht haben,
vor sich ging, die mit einem mit Jubel aufge¬
nommenen Hoch auf den Deutschen Kaiser
endigte . Zum Grundstein des Jahres 1813
war damit der Schlußstein gelegt,Deutschlands
Zukunft war gesichert. 17 Jahre durfte Kaiser
Wilhelm die deutsche Krone tragen ; aber
im Dreikaiserjahr sanken zwei kaiserliche Hel-

39 Die von Altenlohe.
Roman von M. Karl Böttcher-Chemnitz.
Madame de Bourgee hat mir das Fleisch

gesandt, keine andere . — Das Fleisch ist ver¬
giftet . — Sie will dem Drama ein Ende
machen und mich klanglos aus der Welt schaf¬
fen ! Daß ich im Dorfe weder vermißt noch
betrauert werde, weiß sie recht gut ."

So dachte Linthardt , und mit einem Griff
packte er die Schüssel und schüttet ihren Inhalt
u> die Kloake."
-nächsten  Abend stand wieder eine
«chussel bestduftenden Essens auf dem Sims
und wiederum wunderte es in die Kloake.
r Bitten Tage , um die gleiche Zeit,
ho m Linthardt hinter dem Vorhang, bis
ver Bote kam.
hov^ Um "innte das leise Geräusch des Nie-

er>etzens der Schüssel, als Linthardt das Fen-
L T nu' ri& und hinausschaute , und da stand
Si -n b' " ^ rocken und zitternd , unter dem

h« bu m*r gestern und ehegestern am

und barsch 9cbra<̂ “ fragte der Junker lar
®0ü es  Willen , nicht so laut , gnäd

Wenn uns Madame de Bourgc
brinae LT p ctf ®* lt ’ ba& id> Anen Esse

n0£, ^ gt sie mich zum Teufel !"
kö„n? °' ik ^ -«ut' ^ wie Ihr Theater spiele
binp„ ^ Jcben  verdacht von meiner gnc
wükio^ ?ute wegzuwenden, mußt ou tun, al
Heimes m^ dame 6«̂ nichts von dieser
micb Unr9 ' ' ' Wer befahl dir dan

Herrin niItat ?"" IDCnn 65  be"
a-SuIüs  zögerte.
""iun, Antwort!"

„Ach Herr , zürnen Sie nicht und verraten
Sie mich nicht. — Mademoiselle hat mir das
Versprechen abgenommen, es Ihnen auf kei¬
nen Fall zu sagen."

„Wer bereitet das Essen zu?"
„Ach gnädiger Herr , lassen Sie mich doch

gehen und machen Sie einen alten Mann
nicht wortbrüchig."

Da stieg in Linthardt wieder der furcht¬
bare Verdacht -mpor : Sie wollen dich ver¬
giften ! — Und das machte ihn rasend.

„Hund , elender ! — Sind deine alten
Knochen nicht schon mürbe genug, als daß du
sie zum Eiftträger hergibst?" — Und er
sprang zum Bett , über dem ein Paar Pistolen
hingen und riß eine herunter und war mit
einem Satze wieder am Fenster . Aber Jules
war längst im Dunkeln verschwunden.

Da sank Linthardt , noch immer die Pistole
in der Hand, im Sessel am Fenster zusammen.
— Ein schönes Bild , das sich still und heimlich
in seiner Seele gebaut hatte , brach nieder und
wurde ein elendes Zerrbild : Toinette , seiner
Widersacherin Kind , wollte ihn töten , wollte
ihn morden um schnöden Gewinns willen . —
In diesem Augenblick erst wurde ihm bewußt,
wie lieb er sie gehabt.

Er sank ganz vornüber , verlor den letzten
Rest seiner Haltung und schluchzte und
schluchzte. —

Nun war auch das letzte dahin . —
Und so fand ihn Toinette . — Sie hatte

Jules Rückkehr abgewartet , und als er ihr
bebend erzählte , wie Linthardt ihn ertappt
und dieser die Speisung als Mordversuch auf-
gefaßt, da überwand sie die frauliche Scham.

Etwas in ihr sagte ihr , daß sie zu ihm
müsse, um ihn vor einem letzten Schritt , vor
der Verzweiflung zu retten.

Sie eilte durch die langen , öden, finsteren
Gänge, in denen ihr Schritt schaurig wieder¬
klang, tastete sich dann bis an Linthardts
Zimmertür und öffnete. Und als sie ihn
vornübergebeugt sitzen sah, die Pistole , die
seinen Hnäden entglitten war , zu seinen
Füßen , meinte sie, schon zu spät gekommen zu
sein. Sie schrie auf und stürzte vor Linthardt
nieder und umschlang ihn und nahm seinen
Kopf in ihre Hände und hob ihn.

Und als sie seine lebenden, tränenschwe¬
ren Augen sah, zog ein Jubel durch ihre
Seeln und rief : „Du lebst, Linthardt ? ! —
Du lebst!"

Und sie tastete an seinem Körper und suchte
nach einer Wunde . — Und nun rief sie wie¬
der : „Du lebst und bist heil !" und küßte ihn
mit rasender , lang zurückgedämmter Leiden¬
schaft. —

Und der Erbjunker , der nicht wußte, wie
ihm geschah, der den Zusammenhang nicht ver¬
stand umschlang auch sie, und dann kniete sie
zu seinen Füßen nieder , bis die Tür sich öffnete
und einer eintrat , einer , den sie nicht hier
vermuteten und erwarteten : Pfarrer Tempel.

10.
Gegen Abend des gleichen Tages war

draußen am Bruch, wo sich die Kriegsinvali¬
den alltäglich versammelten , eine erregte De¬
batte geführt worden. Fridolin Etzinger, der
nun heil und wohlgemut gleich seinem Vater
auf seinem Stelzfuß daherhinkte , war der Lau¬
teste und Erregteste.

„Er ist ein Feigling , Kameraden , ein elen¬
der Feigling . Nicht um Erhaltung des Guten,
um Errettung seines Erbes bleibt er zurück,
nein , er weiß genau , denn er ist ja Student
der Rechte, er weiß genau , daß die Enteignung
von Heidehorst zu Recht geschieht und nicht
geändert werden kann. — Und wenn nach dem

Kriege die Sache vor das preußische Kammer¬
gericht kommt, wird und muß dies auch zu
Lintharts von Altenlohe Ungunsten entschei¬
den. — Also das ist es nicht. Seine feige Seele
ist es, die ihn hinter Schloß und Riegel
hält , —er fürchtet für Leib und Leben — und
Kinder , hört mich doch an : Ist es denn nicht
ein Schandfleck für unser Dorf und unsere Hei¬
mat ? ! Wenn wir zu unseren Nachbarn kom¬
men, nach Hohenlichtenau, nach Dichenow, —
nach Altblumenau oder sonst wohin , sie ver¬
lachen und verhöhnen uns , sie zeigen mit den
Fingern auf uns : Das sind die Heidehorster,
die einen Feigling , die einen Verräter unter
sich dulden . - Ha, es ist eine Schande!
-Wir alle hier haben gefachten, haben
uns in Schmerzen gewunden, haben unser
Blut und unseren gesunden Leib für den Kö¬
nig dahingegeben und haben gehungert und
gefroren und geschwitzt und geblutet und krüp-
peln nun umher bis an unser Lebensende, und
er, er lebt wie ein Fürst üppig drüben in sei¬
nem Schloß, tut , als ob ihn die ganze Sache
gar nichts anginge . — Zum Donnerwetter,
Kameraden , seid Ihr Memmen geworden ? !
Ausräuchern müssen wir ihn ! Auf, den roten
Hahn auf die Bude !"

„Nee, Kameraden , das tun wir nicht! Zwar
hat Etzinger recht, wenn er den Erbjunker
Linthardt einen Feigling nennt , aber so lange
der alte Freiherr noch lebt, und so lange die
Baronesse noch im Dorfe ist, können wir dem
Verräter nicht an den Kragen . — Es wäre un¬
dankbar und roh von uns , wollten wir dem
Erbjunker Gewalt antun ! — Mir hat der
alte Freiherr viel Gutes erwiesen, und Gisela
hat meine Mutter gepflegt, als sie damals
in die Senfe gefallen war ." — So sagte ein
anderer.

(Fortsetzung folgt .)
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den ins Erab . Mit 25 Jahren wurde Kron¬
prinz Wilhelm als Kaiser Wilhelm II. auf
den Thron berufen und am 16. Juni v. I.
konnte er auf eine 25jährige Regierungszeit
zurückblicken, auf ein Vierteljahrhundert , das
von Frieden gesegnet war und Deutschland
zu einer stolzen Höhe gebracht hat . Deutsche
Gelehrsamkeit, deutscher Gewerbefleiß , In¬
dustrie , Schule und Gesundheitswesen sind vor¬
bildlich ; um unser Heer und unsere Marine
ist es trefflich bestellt. Wie Kaiser Wilhelm
II. Heer und Flotte seine Aufmerksamkeit zu¬
wendet,so widmet er sich auch uns , denKrieger-
vereinen , denen er sein größtes Wohlwollen
entgegenbringt . Im vorigen Jahr hat er das
Protektorat über den Kyfffhäuserbund ange¬
nommen. Wir Kriegervereine können stolz
sein auf die Anerkennung die er uns zollt, die
uns ein Ansporn sein soll, den Herrscher stets
die Treue zu wahren . Die Rede klingt in ein
Hurrah auf den Kaiser aus , in das die An¬
wesenden miteinstimmen . Die Kapelle spielt
die Kaiserhymne , die stehend angehört wird.
Eine Szene, betitelt „Frohe Kunde von der
Schlacht bei Leipzig" und ein lebendes Bild
„Blüchers Uebergang über den Rhein bei
Laub am 1. Januar 1814" erinerten an die
große Zeit vor 100 Jahren . (Wir möchten nicht
unerwähnt laßen , daß die sehr schöne Bühnen¬
dekoration von Maler Schröder  hier
entworfen und gezeichnet war .) Das neue
Presber 'fche Lied „Das Lied des Legionärs"
beschloß das Programm , das durch die Musik-
vorträge der Bataillonskapelle noch abwechs¬
lungsreicher gestaltet war . Dem Festakt folgte
der Festball , mit einer Polonaise eingeleitet.
Den ganzen Abend über herrschte eine recht
lebhafte , gemütliche Stimmung und es war
nicht zu verwundern , daß selbstHerrschaften,
die nicht mehr tanzen , doch noch lange da-
blreben. Die noch tanzlustigeEeneration nützte
die schöne Gelegenheit weidlich aus , so daß
schon die Morgendämmerung anbrach, als die
letzten nach Hause gingen.

n. Preisrodeln des Hamburger Rodelklubs.
Einen schönen Sonntag bescherte uns gestern
der Januar , einen Sonntag , wie wenn er zur
Ausübung des Wintersportes schon vorher be¬
stimmt gewesen wäre . Er drängte förmlich
dazu, die Sportplätze zu besuchen, was Wun¬
der. wenn ich mich auch keine Minute besinne,
auf die Saalburg zu wandern , um dem großen
Preisrodeln (ich bin kein Rodler ) wenigstens
zuzusehen. Der Waldweg , den ich emporschreite
ist mit Schnee bedeckt, aber hart gefroren . Je¬
des Auftreten klingt hell, wie eine angeschla¬
gene Saite . Da plötzlich dringt langsam, doch
wohltuend durch das Gehölz ein Sonnenstrahl,
der Schnee glitzert und gleißt wie ein silber¬
ner Pfad . Der Weg wird belebter ; von allen
Seiten strömten eLute herbei , ihr eifriges Re¬
den und Deuten zeigt, daß irgend etwas los
fein muß. Richtig, in einer kleinen Entfer¬
nung steht eine Gruppe Menschen, fast alle
im Sportsanzug , den Rodel neben sich. Ich
bin am Endpunkt der Hammelhansbahn , am
Ziel der Rodler .Ein Fußweg führt neben der
Rodelbahn hinauf zur Saalburg , wo die wett-
eijernden Rodler starten . Die beiden Seiten
der Bahn sind von Menschen dicht belagert . Es
mögen über 100 Personen sein, die von Rah u.
Fern , hauptsächlich aus dem nahen Frankfurt
herbeigekommen sind, um dem seltenen Schau¬
spiel anzuwohnen . Die Bahn selbst ist wun¬
derbar gelegen, fein im Stand gehalten , hat
ein gutes Gefäll und einige der beim Rodler
mit Recht so beliebten und gefürchteten Kur¬
ven und ist trotzdem, wie der Verlauf des
Preisrodelns zeigte — ich will das gleich vor¬
wegnehmen — ungefährlich ; es kamen dank
der fachmännisch ideal angelegten Bahn keine
Verletzungen vor . Oben am Start dasselbe
Bild : Leute die gekommen sind, sich an dem
^Wettrodeln " zu weiden, im Halbkreis um die
Rodler , die sich bereit halten , um rechtzeitig
beim Aussprechen des Stichwortes „los " weg-
zukommen. Im ganzen starteten 47 Rodel,
bte sich folgendermaßen verteilten - 9 Damen-
einzelfahrer , 23 Herreneinzelfahrer und 15
Doppelfahrer . Es waren vom Klub eine große
Anzahl Preise ausgesetzt, die durch Schenkung
von verschiedenen Seiten noch vermehrt wer¬
den konnten , u. a. hatte die Stadt Homburg
einen schönen silbernen Pokal als ersten Preis
gestiftet. Das Preisrodeln begann um y 3
lUjr und dauerte etwas mehr als eine Stunde.
Die Preisverteilung wurde um 6 Uhr vorge¬
nommen. Man hatte also gemütlich Zeit , sich
wieder etwas aufzuwärmen und die große
0-ulle desien, was Küche und Keller des Saal-
burgrestaurants bot, zu kosten. Die Preisver¬
teilung hatte folgendes Ergebnis : 1 Einzel¬
fahren für Damen : 1. Preis Frl Rordsteck-
Homburg 49 Sekunden , 2. Pr . Frau Huff-Hom-
burg 51 Sek. 3. Pr . Frau Peitmann -Homburg
53 Sek., 4. Pr . Frau Stroh -Homburg 53y
Sek., Trostpreis Frl . Ernst -Homburg. 2. Ein¬
zelfahren für Herren : Die Herren Debus und
Weiden brauchten beide 44 Sek. zum Durch¬
rodeln der 965 Meter langen benutzten Strecke.
Da es schon zu dunkel war , noch einmal zu
rodeln , mußte das Los darüber entscheiden,
wem der Preis der Stadt Homburg zufalle;
es entschied für Herrn Debus , also gestaltet
sich das Ergebnis : 1. Pr . Herr Fritz Debus-
Homburg 44 Sek., 2. Pr . Herr Weiden -Frank-
furt 44 Sek., 3. Pr . Herr Franz -Frankfurt
46 Sek., 4. Pr . Herr A. Höck-Homburg 46 >4
Sek.. 5. Pr . Herr Schulze-Frankfurt 47 Sek.,
Trostpreis Herr Strempler -Frankfurt . 3. Dop¬

pelfahren : 1. Preis Frl . Friedlieb und Herr
Höck-Homburg 41 Sek., 2. Pr . Frl . Escriebens
und Herr O. Kreh-Homburg 43 Sek., 3. Pr.
Frl . Weider und Herr Weimer -Usingen 46
Sek., 4. Pr . Frl . Kofler und Herr Kofler-
Homburg 48 Sek., 5. Pr . Frl . Kirchner und
Herr Weil -Homburg 59 Sek., Trostpreis Frl.
Herbig und Herr Tag -Homburg. Der Vor¬
stand des Rodelklubs , HerrSteinhäußer , sprach
vor der Preisverteilung den Teilnehmern
und allen , die in irgend einer Weise zum schö¬
nen Gelingen des Preisrodelns beigetragen
haben, den herzlichsten Dank aus . Besonderen
Dank stattete er demMagistrat der Stadt Hom¬
burg , sowie den übrigen Stiftern von Prei¬
sen ab, ebenso den Herren , die am Start und
am Ziel tätig waren und so in liebenswür¬
diger und uneigennütziger Weife dem Vor¬
stand zur Seite standen. Er dankte ihnen mit
einem kräftigen , von den Anwesenden begei¬
stert aufgenommenen „Rodel -Heil". Rach
Absingen des „Rodelliedes " fand noch ein klei¬
nes Tanzvergnügen statt , bis der letzte Wagen
der Elektrischen den Rest der Getreuen nach
Hause führte . Der vorzüglichen Organisation
und Unterstützung der Polizei sowie auch der
Einsicht der Zuschauer, die den Anordnungen
willig folgten , ist es zu verdanken, daß, wie
gesagt, keinerlei Verletzungen und Unfälle
vorkamen.

tz Die 3. allgemeine Kanarien - und Vogel¬
schutz-Ausstellung im „Hotel Schützenhof"
hatte bereits am vergangenen Samstag einen
lebhaften Besuch zu verzeichnen, der am gestri¬
gen Sonntage seinen Höhepunkt erreichte. War
die Ausstellung auch nur klein, so wird sie aber
doch jeden Besucher als erstklassige Veran¬
staltung befriedigt haben . Besondere Aner¬
kennung verdient deshalb auch die rührige
Ausstellungsleitung , die aus den Herren F.
Brandt , A. Herget und F . Wimheuer bestand.
Die von den Preisrichtern Herren P . Löw-
Offenbach und Darmstadt -Frankfurt a. M.

vorgenommene Prämierung der ausgestellten
G e s a n g s ka n a r i e n, fast durchweg herr¬
liche Sänger , die aber die Geduld der Preis¬
richter mitunter auf eine harte Probe stellten,
hatte folgendes Ergebnis : Jul . Richardt-
Frankfurt mit 342 Punkten 1. Ehrenpreis,
Ehr . Ernst mit 324 P . 2. E.-Pr ., Jean Kaiser-
Offenbach mit 320 P . 3. E.-Pr ., Hermann
Ekarius mit 308 P . 4. E.-Pr ., E. W. Röttger-
Cassel mit 306 P . 5. E.-Pr ., K. Listmann-
Frankfurt mit 294 P . 6. E.-Pr ., Anton Maus-
Frankfurt mit 291 P . 7. E.-Pr ., Georg Hoff-
mann mit 282 P . 8. E.-Pr ., Georg Zöll mit
278 P . 9. E.-Pr ., Ernst Funk-Eschborn i. T.
mit 273 P . 11. E.-Pr . und Wilh . Lotz mit
261. P 12 E.-Pr . Weiter erhielten : Paul
Seidel mit 249 P . den 1. Mitglieder -Ehren-
preis , Adam Breitwieser mit 222 P . den 2.
M.-E.-Pr ., Adolf May mit 221 P . den 3. M.-
E.-Pr ., Wilhelm Adel mit 216 P . den 4. M.-
E.-Pr . und Andreas Schäfer mit 169 P . den 5.
M.-E.-Pr . — Der Preisrichter für Vogel¬
schutz , Herr Kreis -Obstbauinspektor H o-
t o p erkannte außerdem noch auf folgende
Auszeichnungen : Karl Funk für hervor¬
ragende erfinderische Leistungen einen Ehren¬
preis , Wilh . Lotz für mustergiltige Vogelhäu¬
ser einen Ehrenpreis , R . Altschull (Herget
Rachf.) für hervorragende Eesamtausstellung
ein Diplom , dem Vogelschutzvereinfür vorzüg¬
liche Leistungen auf dem Gebiete des Vogel¬
schutzes einen 1. Preis und Jean Leonhardt
für die herrlichen Paradiesvögel eine lobende
Anerkennung . — Mit dem heutigen Tage geht
die Ausstellung zu Ende. Sie bedeutet einen
schönen Erfolg für den „Kanarien - und Vogel¬
schutzverein", dem für seine mustergiltigen Be-'
strebungen der Dank weitester Kreise gebührt.

8 Zu einer äußerst gemütlichen Festlichkeit
gestaltete sich am letztenSamstag dieAbend-
unterhaltung des Quartett - Ver¬
eins Bad Homburg  im Saale des Gast¬
hauses „Zum Schweizerhof". Die mit großer
Spannung erwarteten programmlichen Dar¬
bietungen waren alle von durchschlagendem
Erfolge . Zunächst verdienen die hübschen
Chöre die lobendste Erwähnung , was man bei
den bekannt guten Leistungen des Vereins ja
schon voraussetzen durfte . Unter Konzertmei¬
sters Wünsche Leitung machte sich die verhält¬
nismäßig kleine Sängerschar mit anerkennens¬
wertem Eifer an die für sie gestellten, gar nicht
so leichten Aufgaben , die sie aber glänzend
lösten. Die solistischen Vorträge der Mitglie¬
der Eeppert , Kühn , Schramm und Stadt¬
müller bewegten sich auf künstlerischer Höhe,
sie lösten vielen , wohlverdienten Beifall aus.
Ausnehmend gut glückte der zweiaktige Stolze¬
sche Lokalschwank in Frankfurter Mundart,
„Verspekuliert ". Eine bessere Wiedergabe die¬
ses Humor strotzenden Theaterstückchens kann
man sich wohl kaum denken. — Die Tombola,
reichhaltig ausgestaltet , leitete zum Tanze
über, der dieFestteilnehmer noch vieleStunden
in Lust und Fröhlichkeit vereinigt hielt . —
Slm gestrigen Sonntag unternahm der Verein
einen Katerausflug nach Friedrichsdorf , um
hier im Gasthaus „Zum Löwen"  noch
den Kehraus zu machen.

8 Der Obst- und Gartenbau -Verein Hom¬
burg hat auf he u t e Montag abend seine E e-
neralversammlung  in das Gasthaus
„Zur Wolfsschlucht" einbrufen . Es wäre sehr
im Interesse des Vereins , wenn sich die Mit¬
glieder recht zahlreich zur Beteiligung einfin¬
den wollten.

8 Die Hauptversammlung der Hamburger
freiw . Feuerwehr findet heute  Montag
abend im Saale des Restaurants „Zum Rö¬
mer" statt . Die wichtige Tagesordnung , die
bereits im Inseratenteil veröffentlicht wurde,
sollte alle Kameraden zur Teilnahme an der
Versammlung veranlaßen.

8 Großeg Militär -Konzert wird morgen
Dienstag  von nachmittags 'l.ß  5 Uhr
an der hiegen Bataillons -Kapelle unter Ka
pellmeisters Haberland Leitung auf dem
Kurpark -Weiher veranstaltet . Wir be¬
merken dazu, daß der Homburger Eis -Klub
die Eisfläche aufs neue überspritzen ließ und
dadurch wieder eine tadellose spiegelglatte
Eisfläche geschaffen hat.

x Das Winterfest des Homburger Fuß-
ballvereins , am Samstag , den 17. Januar
dieses Jahres im Römersaal hatte wiederum
seine Zugkraft bewährt . Eingeleitet wurde
das Fest durch den flott gespielten Marsch
„Unser Kaiser ". Sodann hielt der 1. Vor¬
sitzende eine kurze Ansprache, in welcher er
die Anwesenden im Namen des Vereins aufs
herzlichste begrüßte . Er brachte zum Schlüße
mit ihnen auf das fernere Blühen und Ge-
deihen des Homburger Fußballvereins , sowie
des gesamten Fußballsports ein dreifach kräf¬
tiges „Hipp, Hipp,' Hurra " aus . Das von
Herrn K. Michel vorgetragene Gedicht
„Wallfahrt " wurde mit großer Begeisterung
ausgenommen . Das Theaterstück „Höllen¬
qualen ", eine lustige Studentengeschichte, aus¬
geführt von den Damen Frl Creutz, Frl . R.
Wagner und den Herren K. Hoffmann , Ehr.
Creutz, F . Schllßler und A Funk , erzielte
durch das flotte Zusammenspiel , die fein¬
sinnige Hingabe an die einzelnen Rollen
und die einfach fröhliche Handlung einen
vollen Erfolg . Sodann folgte ein Duett , ge¬
sungen von den Herren A. Wiegand und
W. Creutz, welches ebenfalls guten Anklang
fand . Auch das Theaterstück in 2 Akten,
„Eine -Treppe höher", aufgeführt von den
Damen Frl . H Creutz, F . Solz , R . Wagner
und den Herren F . Schüßler , K. Michel
und K. Hoffmann fand durch seine ex¬
akte Ausführung reichen wohlverdienten Bei¬
fall . Wiederum gaben die Sportsjünger zu
erkennen, daß sie nicht nur im Fußballsport,
sondern auch auf der Bühne etwas Tüch
tiges leisten können. Den Schluß der Vor¬
tragsfolge bildeten einige Eesangsschlager
aus der Operette „Kinokönigin " und „Film-
zauber " , welche Herr A. Wiegand ausge
zeichnet zu Gehör brachte. War die Stirn
mung bereits vorher eine gute, so wurde sie
nach Beendigung der Tombola und dem Be¬
ginn des Tanzes noch mehr gehoben, so daß
der Jugend , die sich sehr zahlreich nach den
Klängen der vorzüglichen Musik drehte , gar
nicht genug aufgespielt werden konnte. Erst
der frühe Morgen fand^die tätigsten Teil¬
nehmer auf dem Heimweg, vollbefriedigt zu-
rückblickend auf ein paar schön verlebte Stun¬
den. — Am Sonntag kamen die Mitglieder
mit ihren Angehörigen , sowie Sportsfreunds
nochmals in den Römersaal zur Nachfeier
zusammen. Ein fröhliches Treiben entwik-
kelte sich bald , eifrig wurde dem Tanze ge¬
huldigt und bei schönster Eemütlichkeitblieben
die Sportsjünger noch lange beisammen.

G. Der Athletenklub Germania schreibt
UNS vom Sportbetrieb in den deutschen Kolo¬
nien : Auch in unseren deutschen Kolonien in
Deutsch-Südwestafrika hat der Sport seinen
Sitz gefunden und wird dort in eifrigster
Pflege geleitet . So fand bei dem Sportfest
in Kobas ein Stafettenlauf zwischen denMan-
schaften von Keetmanshorn und Kobas statt,
wobei der Turnverein Keetmanshorn Sieger
blieb . Als leichtathletische Uebung waren
Hochsprung, Weitsprung sowie Kugelstoßen
vorgesehen. Außerdem fand ein gut arrangier¬
tes Schauturnen statt . Die gebotenen sport¬
lichen Leistungen waren sehr befriedigend.
Hervorzuheben sind die Resultate eines H o m-
b u r g e r s, der sich schon in seiner Jugend
sehr dem Sport widmete . Es ist dies Sergeant
Nieter  von hier , der schöne Resultate er¬
zielte : Im Steinstoßen auf dem Stand 6.90
Meter , mit Anlauf 8.70 Meter , im Stabhoch¬
sprung 3.20 Meter , im Hochsprung 1.70 Meter
und im Schleuderballwerfen 45 Meter.

Einige wohlgelungene Photographien sind in
der „Athletik ", Illustrierte Wochenschrift für
Sport und Körperpflege , von diesem Feste in
unseren deutschen Kolonien gebracht. Die
Sportzeitung ist im Besitz des Athletenklubs
„Germania ", welcher die Zeitung für feine
Mitglieder führt , und die jedem Sportmann
sehr zu empfehlen ist.

8 Der Gesangverein „Liederkranz " zu
Homburg -Kirdorf bereitete am vergangenen
Samstag seinen Mitgliedern und Freunden
im Saale „Zum grünen Baum " eine Abend-
unterhaltun  g , die lebhaften Zuspruchs
gewürdigt wurde . Ein sehr abwechselungs¬
volles Programm hatte der Verein zusam¬
mengestellt, der besonders mit seinen Lieder¬
vorträgen unter des Herrn Lehrers Stickel
Leitung recht erfolgreich war . Die Chöre
kamen präzis und eindrucksvoll zu Gehör,
ein jeder Sänger war dabei bestrebt, sein
Bestes zu geben. Die beiden Theaterstückchen,
das ernste Lebensbild „Weihnachtsfrieden"
und das humoristische Vauernspiel „Tiroler
Blut " gelangten ausnehmend gut , was den
Mitwirkenden vielen dankbaren Beifall ein¬

trug . Mit solchen wurde auch bei den üb¬
rigen Darbietungen nicht gekargt, die in
Zither - und Kouplet -Vorträgen , sowie einem
humoristischen Terzett „Dr . Sägebein und
sein Famulus " bestanden Nach Erledigung
der reich ausgestatteten Tombola wurde der
Tanz mit einer Preis -Polonaise begonnen,
die viel Freude auslöste . Dem Tanze hul¬
digten dieFestteilnehmer denn noch in aus¬
giebigster Weise bis man notgedrungen zum
Schlüße kommen mußte.

* Das geheime Wahlrecht für Kommunal¬
wahlen . Der Verband naßruischer Bürger-
Vereine hat an die beiden Häuser des Land¬
tags erneut eine Eingabe wegen der Herbei¬
führung des geheimen Wahlrechts bei
Kommunalwahlen gerichtet. Die Begründung
der Eingabe ist im wesentlichen folgende:
„Da sich anläßlich der Beratungen des
preußischen Landtagswahlrechts fast alle
Parteien des hohen Hauses für die Ersetzung
der öffentlichen Stimmabgabe durch die ge¬
heime aussprachen, dürfen wir uns eine
ausgedehnte Begründung unserer Eingabe
wohl ersparen , zudem sind wir einer Berück¬
sichtigung derselben schon um so eher gewiß,
als durch sie eine gerade bei Kommunal¬
wahlen leichtmögliche unmoralische Ein¬
wirkung unter wirtschaftlich voneinander
abhängigen Wählern ausgeschaltet würde.
Der gegenwärtige Gebrauch der öffentlichen
Stimmabgabe hat schon wiederholt nach
dieser Richtung hin bedenkliche Wirkungen
gezeitigt . Wir halten ihn auch aus dem
Grunde für dringend der Reform bedürftig,
weil sich, besonders aus den mit Industrie
besiedelten Gegenden unserer Provinz , die
Anzeichen dafür mehren , daß die Sozial¬
demokratie sich durch rücksichtsloseBoykott¬
maßnahmen gegenüber bürgerlichen Wählern
in den Besitz von Mandaten bringt , die ihr
bei einer nicht durch das Schreckmittel der
wirtschaftlichen Schädigung beeinflußten
Wählerschaft keineswegs zufallen würden ."
Eine gleiche Eingabe hat der „Provinzial¬
verband der Hannoverschen Bürgervereine"
an den Landtag gerichtet. Zwischen den
beiden genannten Verbänden sowie einer
Reihe weiterer deutscher Bürgervereinsver¬
bände sind eben Verhandlungen im Gange,
die den Zusammenschluß zu einem „Reichs¬
verband deutscher Bürgervereine " bezwecken.
Die Anregung hierzu ist von dem nassauischen
Verband ausgegangen.

* Ortszulagen . Auf wiederholte Vorlage
des Magistrats hat die Kgl . Regierung zur
Einführung von Ortszulagen an das Lehr¬
personal der Volksschulen ihre Genehmigung
nunmehr erteilt und zwar für Lehrer bis zu
300 Mark und für Lehrerinnen bis zu 150
Mark.

8 Das anhaltende Frostwetter hat fort¬
während Waßerrohrbrüche in unserer Stadt
zur Folge . Solche waren in den letzten Tagen
wieder in der Neuen Mauerstraße und in der
Elisabethenstraße zu verzeichnen. Letztere

wurde heute in ihrem mittleren Teile für den
Fuhrverkehr abgesperrt , um die nötigen Repa¬
raturen vornehmen zu können.

Mordprozetz Hops.
Wie wir am Samstag nachmittag durch

„Extrablatt " mitteilten , wurde gegen Hopf
auf Todesstrafe  und 15 Jahre Zuchthaus
sowie Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
erkannt . — Die Schuldfragen , welche den
Geschworenen vorgelegt wurden , lauten auf
Mord an dem Vater , der Mutter , den zwei
Kindern und der ersten Frau Bei der
ersten Frau ist noch die Unterfrage gestellt:
hat er ihr Gift beigebracht, an dessen Folgen
sie gestorben ist ? (Körperverletzung mit
tötlichem Ausgange ) . Bei der zweiten und
dritten Frau lautet die Frage auf Mord¬
versuch. — Staatsanwalt Dr . Bluhme führte
in seinem Plaidoyer aus , daß dieser Prozeß
der sensationellste sei, der je in Deutschland
geführt wurde . Der Giftmord sei die feigste
Art des Mordes und Hopf habe nur aus
schnöder Habgier und mit raffinierter Ueber-
legung alles aus dem Wege geschafft, um
Geld zu bekommen. Er habe auch nicht in
einem einzigen Falle im Affekt gehandelt
und sei vollständig zurechnungsfähig . Hopf
sei kein Mensch mehr sondern ein Unmensch.
Dieser gemeingefährliche Schädling müsse
aus der menschlichen Gesellschaft ausgerottet
werden . Niemand würde ihm eine Träne
nachweinen . Er beantrage , auf Mord in
vier Fällen und Mordversuch in drei Fällen
zn erkennen . — Hopf wurde schuldig ge-
sprechen des Mordes an der ersten Frau
und des Mordversuchs an der zweiten und
dritten Frau und den beiden Kindern . Von
der Anklage des Mordes und Mordversuchs
an Vater und Mutter wurde er freigesprochen.

Aus der Provinz und dem Reiche.
Seulberg , 16. Januar. - Georg Heinrich

Kitz ist auf eine sechsjährige Dienstzeit zum
Eemeinderechner der Gemeinde Seulberg er¬
nannt worden.

8 Köppern i. T ., 19. Jan . Wegewärter
Fritz Wenzel und seine Ehefrau , geb. Einmök,
feiern morgen am 20. Januar das Fest der
silbernen Hochzeit.

(Lronberg , 17. Januar. Eine hoch¬
herzige Schenkung ist dem Kaiserin -Fried.
rich-Krankenhaus zu teil geworden . Eine
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hiesige Familie hat aus Anlaß des plötzlichen
und unerwarteten Hinscheidens ihres ge¬
liebten Söhnchens und in Anerkennung des
demselben gewordenen aufopfernden , ärzt¬
lichen Beistandes , dem Verwaltungsfond des
Krankenhauses den Betrag von 30 000 Mk.
überwiesen.

Friedberg , 17. Jan. Die hiesige
städtische Polytechnische Akademie zählt in
diesem Semester 191 Besucher, gegen 171
im Sommersemester , und zwar 133 aus
Deutschland und 58 aus dem Ausland ; eine
Dame besucht die Lehreranstalt . Die Aus¬
länder sind vornehmlich aus Polen.

Frankfurt a. M., 17. Jan. Der Be
zirks-Verband der Werkvereine in Frankfurt
am Main und Umgebung hat zu Anfang
dieses Jahres ein eigenes Orgen herausge¬
geben, welches als Wochenschrift unter dem
Titel „Mitteldeutsche Rundschau" erscheint.
Die uns vorliegenden Nummern lassen er¬
kennen, daß diese neue, auf dem Boden der
friedlichen Verständigung stehende Arbeiter¬
bewegung , bemüht ist, unter Vermeidung
jeder unnötigen Schärfe ihren Zielen zuzu¬streben.

Köln, 18. Januar. Wegen starken Eis¬
ganges auf dem Niederrhein ist die Ein¬
stellung der gesamten Schleppschiffahrt an¬
geordnet worden.

Essen. 19 Januar. Beim Schlittschuh¬
laufen auf der Ruhr sind gestern Nachmittag
in der Nähe von Rellinghausen der 12jährige
Sohn des Metzgermeisters Becker und dessen
21jähriger Geselle eingebrochen und ertrunken.

Berlin , 16. Jan . Auf der Neuen Krug¬
alle bei Treptow geriet ein Automobil in
die Schienen der Straßenbahn . Der Chauf¬
feur drehte , da eine Elektrische nahte , das
Steuer nach rechts. Dadurch geriet das Hin¬
terrad infolge des außerordentlich glatten
Schneebodens ins Schleudern . Der hintere
Teil des Gebäudes wurde mit solcher Wucht
gegen einen Baum geschlagen, daß das Auto
förmlich in der Mitte durchgeschlagen war.
Von den Jnsaffen des Wagens wurde die
32jährige Frau Kerben , deren Mann das
Auto lenkte, so schwer verletzt, daß an ihrem
Aufkommen gezweifelt wird . Der 10jährige
Sohn erlitt ebenfalls schwere innere Ver
letzungen, zwei andere Kinder kamen mit
leichten Verletzungen davon.

Grätz, 18. Jan. CrafMielozynskiwird
heute früh als Untersuchungsgefangener nach
Berlin übergeführt werden , um in der Cha¬
rite auf seinen Geisteszustand untersucht zu
werden . Das Allgemeinbefinden des Grafen
hat sich in der letzten Zeit sehr verschlechtert.
Er hat , seitdem er in Untersuchungshaft sitzt,
20 Pfund  abgenommen.

Aus aller Welt.
Unwetter in Südfrankreich . Aus allen

Gegenden Südfrankreichs laufen Nachrichten
über große Kälte und reichliche Schneefälle
ein . In Toulon liegt der Schnee 40 cm.
In Veziers 1 Meter hoch. Der Verkehr in
den Straßen ist völlig zum Stocken gebracht.
Auf der Eisenbahnstrecke von Villefrance
nach Bourg Madam sind zwei elektrische
Züge im Schnee stecken geblieben . Die Rei¬
senden wurden auf Kosten der Eisenbahn-
Gesellschaft auf dem nächsten Bahnhof ver¬
pflegt . In den höher gelegenen Gegenden
hat die Kälte 20 Grad unter Null erreicht.

Mordtat eines Tobsüchtigen. Aus Paris
schreibt man : Großes Aufsehen erregt in
hiesigen Anwaltskreisen die Schreckenstat
des bekannten Pariser Rechtsanwalts Dr.
Moslet , der in der kleinen Stadt Barfleur,
wo er sich aufhielt , plötzlich einen Tobsuchts¬
anfall bekam. Im Streit mit seinem Hotel¬
wirt , schoß er diesen nieder . Auch die zur
Hilfe eilenden Polizisten wurden von Dr.
Moslet mit Revolvern empfangen . Doch
wurde keiner der Beamten verletzt. Nur

„Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe. 19. Januar 1914.
mit Mühe gelang es, den Tobenden zu über¬
wältigen und ins Irrenhaus zu bringen.

Neuer Vulkanausbruch auf Sakuraschima.
Aus Kagoschima wird gemeldet : Samstag kam
es zu neuen schrecklichen Eruptionen auf der
Insel Sakuraschima, die die ganze Nacht hin¬
durch andauerten . Ein großer Teil der Ein¬
wohner, der zurückgekehrt war , flüchtete aufs
neue in Panik . Der Wind trägt finstere Wol¬
ken von Staub und Asche aus dem Vulkan
nach der Stadt.

Durch Explosion getötet. Im Tunnel bei
Garrafe de Torio explodierten , wie aus Bar¬
celona gemeldet wird , die Zylinder einer
Bohrmaschine. Drei Personen wurden getötet
und zehn verwundet.

Allerlei . ~
Als der Walzer noch „ unsitt¬

lich " war.  Der Erzbischof von Paris hat
kürzlich, wie gemeldet, Stellung gegen den
Tango genommen und ihn für unsittlich er¬
klärt , wohingegen er den Angehörigen seiner
Diözese den Walzer besonders empfahl ; er
meinte überhaupt , daß alle Tänze außer
den Figurentänzen und eben dem Walzer
„unsittlich " seien. Nunmehr veröffentlicht ein
Pariser Blatt einen Artikel aus der alten
Zeitschrift Fleur de Lys vom 4. Juni 1824,
worin dem damals ganz jungen Walzer
gründlich der Krieg erklärt wurde , genau
wie heute dem Tango . Der alte Notschrei
erschien unter der Aufschrift : Beklagens¬
werter Mangel an Anstandsgefühl und lau¬
tete : „Ein Tanz , genannt Walzer oder
Valse, aus Deutschland stammend, har neu¬
erdings die Gunst der höheren Pariser Ge¬
sellschaftsklassen in vermehrtem Maße er¬
rungen . Zahlreiche Bälle sind kürzlich ge¬
geben worden , auch in den Salons der Ari¬
stokratie, wo christliche Damen , ja Familien¬
mütter den Tanz getanzt haben , im Arm
von Kavalieren , die ihnen gänzlich fremd
waren . Die Ehegatten mußten es mit an-
fehen, wie ihre geliebten und geachteten
Frauen , sich mit Männern frech und frei
Herumdrehen, die sie eigentlich nichts angehen.
Wir wagen es gar nicht, diesem unsittlichen
und gesellschaftlichen Tanz zu beschreiben und
stellen nur mit Betrübnis fest, daß er leider
das Wohlgefallen der Männer und vor allem
der Frauen findet , die doch berufen wären,
dem Volk ein Beispiel von Anstand und
Tugend zu geben. Die Priester haben
übrigens schon den Auftrag bekommen, von
der Kanzel den Walzer zu verdammen , der
die Geister verwirrt , die Herzen zerstört und
die Seelen vergiftet ." — Im Anschluß daran
sei mitgeteilt , daß auch der Kardinalvikar
Pompili in Rom, wie die Köln . Volksztg.
berichtet , durch ein Rundschreiben an die
römische Pfarrgeistlichkeit den Katholiken
den Tongo untersagt.

Der gewissenhafte Menzel.  Die
verstorbene „Kleine Exzellenz", Adolf Menzel,
ist wohl der gewissenhafteste Künstler gewesen,
den es je gegeben hat . Er befaß in seinem
Atelier unvollendete Bilder , die manchmal bis
auf eine Kleinigkeit fertig waren und doch
nicht vollendet wurden , weil sie nicht dem
Ideale des Meisters entsprachen. So sah
eines Tages , wie die Voss. Ztg . erzählt , ein
vornehmer Besucher bei ihm ein wunderbares
Bild . Es stellte dis Kirche auf dem Gen¬
darmenmarkt in Berlin dar . Auf der einen
Seite auf einem Gerüst sah man eine Reihe
Särge , über und über mit Kränzen und Blu¬
men bedeckt; im Vordergrund eine Volks¬
menge in künstlerischer Ausführung . Bis auf
einen kleinen Fleck war dieses Gemälde vollen¬
det. Der Besucher fragte , warum Menzel nicht
die kleine Steell weißer Leinwand bemalte.
„Niemals ", erklärte Menzel, „werde ich dieses
Bild zu Ende malen . Es stellt die Bestattung
der beim Berliner Aufstand am 18. März 1848
Gefallenen dar . Bis ich an diese leere Stelle
hier kam, glaubte ich an das , was ich malte.

Als ich jedoch so weit war , sagte ich mir : Es
hat keinen Zweck; Deutschlands Einigkeit wird
nie aus Straßenkämpfen hervorgehen ; und
ich werde daher dieses Bild nicht vollenden ."
Der Besucher sah noch ein zweites Bild : Fried¬
rich den Großen, umgeben von seinen Gene¬
ralen . Auch dieses Bild wollte Menzel nicht
vollenden und erklärte : „Manches ist ja an
dem Bilde ganz gut ; aber die Gesichter sind
falsch. Es stellt die Beratung Friedrichs des
Großen mit seinen Generalen am Vorabend
der Schlacht bei Leuthen dar . Vor einem so
entsetzlichen Kampfe, bei dem es sich um die
Existenz des Vaterlandes handelte , vor einem
Kampfe, der, wie jene Männer wußten , den
nieisten von ihnen das Leben kosten konnte,
durften diese nicht solche Gesichter aufsetzen,
wie ich hier gemalt habe. Das Bild ist miß-
lungen und wird nicht weiter gemalt ."_

Bücherschau.
Die Zeituugs -Rcklame ist zweifellos das

sicherste Mittel , das der Industrie - und Han¬
delswelt zur Hebung des Absatzes ihrer Er¬
zeugnisse und Waren zu Gebote steht. Bei
der Schwierigkeit , auf dem weitem Gebiet
des Neklamewefens stets das Richtige und
Zweckmäßige zu treffen , ist es für alle In¬
teressenten von ganz besonderem Werte,
einen zuverlässigen Führer und Berater zur
Verfügung zu haben . Diese Aufgabe erfüllt
erfahrungsgemäß der bewährte Z e i t u n gs-
Katalogder Annoncen - Expe-

i d i t i o n Rudolf  M o s s e, der in 47.
Auflage soeben erschienen ist. In einem
stattlichen, vornehmen Bande enthält der
Katalog , mit gewohnter Sorgfalt auf Grund
des neuesten Materials bearbeitet , die Zeit¬
ungen und Zeitschriften , für welche die An¬
noncen Expedition Rudolf Mosse Anzeigen
annimmt . Wie seit Jahrzehnten ist auch
diesmal dem Katalog Rudolf Moffe's Nor¬
mal Zeilenmeffer deigegeben, der es jedem
ermöglicht, die Jnsertionsgebühren für eine
Anzeige selbst zu berechnen.

Mit dem Katalog zugleich erhalten die
Geschäftsfreunde der Firma Rudolf Masse
wiederum eine elegante Schreibmappe , deren
Inhalt ein Notizkalender für jeden Tag des
Jahres und für jeden Geschäftsmann nütz¬
liches Material bilden . Außerdem enthält
die Mappe Reproduktionen auffälliger An-
noncen -Entwürfe , die von der Firma Ru¬
dolf Mofse für Kunden ihres Hauses ange¬
fertigt wurden und die das Bestreben dieser
Firma zeigen, auch auf diesem Gebiet ihren
Kunden wertvolle Dienste zu leisten._

Letzte Telegramme.
Ertrunken.

Neuwied, 19. Jan . Auf dem Romersdorfer
Weiher bei Gladbach brachen gestern die bei¬
den Söhne des Schmiedemeisters Fink aus
Gladbach im Alter von 12 und 13 Jahren beim
Schlittschuhlaufen im Eise ein und ertranken.
Bei dem Versuche, sie zu retten , geriet ein
17jähriger Bursche namens Schlemmer eben¬
falls unter das Eis und büßte gleichfalls sein
Leben ein.

Eroßfeucr in Berlin.
Berlin , 19. Jan . Ein gewaltiges Schaden¬

feuer brach gestern auf dem fiskalischen Ge¬
lände in der Lehrterstraße aus . Es brannte
die Eisenbahnwerkstätte des Lehrter Bahn¬
hofs in großer Ausdehnung . Bei den Lösch¬
arbeiten wurde der Werkmeister Grabow so
schwer verletzt, daß er nach dem Augusta-Kran-
kenhaus gebracht werden mußte.

Der Eisenbahnerstreik in Portugal.
Paris , 19. Jan . Aus Lissabon wird ge¬

meldet : Die ausständigen Eisenbahner brach¬
ten gestern durch Lockerung der Schienen 3
Bahnzüge zum Entgleisen . Mehrere Reisende
und Soldaten erlitten Verletzungen. Nach
Madrider Blättermeldungen über den portu¬
giesischen Eiscnbahnerstreik kam es zwischen
Ausständigen und Soldaten zu einem ernsten
Zusammenstoß bei Mafra . Die Polizei ver¬
haftete bei Oporto 34 Straßenräuber , welche
das Eisenbahngleis ze rstört hatten.

Jur Feier
des diesjährigen Allerhöchsten

Geburtstages Sr . Majestät
des Kaisers und Königs.

werden in nachstehender Reihenfolge besondere
Festlichkeiten stattfinden.

Montag » den 26. Zanuar 1914:
Abends 6)4 Uhr : Festkonzert im Kurhause.
Abends 8 Uhr : Zapfenstreich. Schluß dessel¬

ben auf dem Platze von dem Kurhause
(Louisenstraße).
Dienstag , den 27. Zannar 1914:

Frühmorgens 8 Uhr : Choralblasen vom wei¬
ßen Turm des Kgl . Schlosses.

Vormittags 8)4 Uhr : Militär - und Zivil -Got¬
tesdienst mitHochamt in der katholischen
Kirche.

Vormittags 8% Uhr : Feier in der evangeli¬
schen Schule im Stadtteil Kirdorf.

Vormittags 934 Uhr : Feier in der katholischen
Schule im Stadtteil Kirdorf.

Vormittags 9 Uhr : Militär - und Zivilge-
meinde-Gottesdienst in der Erlöser¬
kirche.

Vormittags 9 Uhr : Feier in der städtischen
höheren Mädchenschule (Kaiserin Au-
gusta-Viktoria -Lyzeum.)

Vormittags 10)4 Uhr : Feier in den städtischen
allgemeinen Bürgerschulen I und II.

Vormittags 10)4 Uhr : Feier in dem Kaiserin
Friedrich -Gymnasium.

Mittags 12 Uhr : Parade der hiesigen Garni¬
son im Kurgarten unter Teilnahme der
Kriegervereine . (Zutritt für das Pub¬
likum von der Kaiser Friedrich -Prome¬
nade aus .)

Nachmittags 3 )4 Uhr : Festesten im Kurhause.
Abends 7 Uhr : Festvorstellung im Kurhaus¬

theater . Zur Aufführung kommt:
„1812" Vaterländisches Schauspiel in 4
Akten von Otto von der Psordten.

Die Anmeldung der Festteilnehmer aus
dem Kreise nimmt die Kur - und Badeverwal-
tung direkt entgegen.

Das Festkomitee.
Grubenunglück.

Este,, a. d. Ruhr , 19. Januar . Auf der
Erzgrube „Friedrich " stürzten gewaltige Ge¬
steinmassen ab. Drei Bergleute blieben auf
der Stelle tot , zwei andere wurden schwer ver¬
letzt.

Ein Verbot des Generals von Deimling.
Straßburg , 19. Jan . Wie verlautet , hat

General von Deimling durch Korpbefehl sei¬
nen Offizieren und Mannschaften verboten,
Gastwirtschaften aufzusuchen, in denen franzö¬
sische Zeitungen ausliegen . Die verbotenen
französischen Blätter sind in dem Erlaß
namentlich aufgeführt . Auch das „Journal
d Alsace-Lorrain " und der „Nouvelliste" be¬
finden sich unter ihnen . Ebenso ist der Besuch
politischer Versammlungen und Vereine ver¬
boten worden, in denen die französische
Sprache llnterhaltungssprache ist.

vllltenrsmsn rosiqen Teint
tLcĥWa'ckmng mit Myrrholinseife.
Deren Gehalt o.n edlem Myrrholin mit feinen an-
tiseptischen, heilenden und neubildenden Eigen¬
schaften bietet nach beinahe 20 jähriger Erfahruna
dafür die beste Gewähr . 41

Gesamtauflage unserer heutigen Aus-
~  gäbe liegt ein Prospekt über Rheuma¬
heiltee „Papuana " der Transatl Rheuma¬
heilree Ges. KuIlak & Meyer,  Ber¬
lin C. 19 bei, worauf wir unsere geschätzten
Leser besonders aufmerksam machen. 275

Kuranstalt Hofheim
11/2 8t v. Frankfurt a. MA L »rholunraHiJttrftire,
We rvan -u .iiin. r« Krank *. Somra*>n. Wlntkuucbt

rroapakta Jurok
Br. M. Sskstaa -XahlairM. Kcrranant

WohnungI. Stock
bestehend aus 5 große Zimmern,
3 Mansarden , Küche, Speisekammer,
2 Keller event. auch Gartenanteil
per 1. April zu verm
139a Höhestraße 10a

3-Zimmerwohnung
mit Zubehör zu vermieten 136a.

Neue Mauerstratze 3.

2 Zimmer-Wohnung
mit Zubehör per 1. Februar oder
später zu vermieten. 237a

I . Kerber, Gluckenstcinweg 18.

3 Zimmerwohnung
sofort zu vermieten. 120a

Kirdorferstraße 37.

irdors, Gradengasse 26
2 gimmerrvohnung

ilig zu vermieten Näheres bei
Willy Maaß.

Landgrafenstr. 36 111.
schöne abgeschlossene4 Zimme
nung mit Zubchör sofort zu verm
122a Näheres daselbst Partei

Suche
in guter Lage eine schöne geräumige
möblierte 2 bis 3 gimmer-
Wohnung nebst Kücheu. Mädchen¬
zimmer in Homburg pec 1. Juni
bis Mitte September ds. Js . Off
nebst Preisangabe unter Chiffre
M . W . 273 an die Exped. d. Bl.

1 oder2 möbl. Zimmer
in Babnhofsnähe zu März od. April
ges. Off . m. Pr . u. Z . 271 Exp. d. Bl.

Großer Raum
mit Wasser und Elektrizität, für
Werkstätte oder Lager geeignet, so¬
fort oder später zu vermieten. Näh.
bei Ackitekt Wilhelm Müller,
Brendelstraße 51 . Tel . 278 . (260a

S peilet
cKöniijI . efieuoa . ‘Hoflieferant
;; £w3-u>icj.otea3$e io *;

Spe &ia C-Xawo füt  Z Cat- u . ^ ozz-e-Uan -^Wazen.

Gebr. Rover“ 'n 111
Laden  in Bad Homburg v. d. H.,

Frankfurt a . IW.
Louisenstrasse 50.

und Färberei Hugo Luckner (Inhaber Gebr. Rover ). Leipzig
ehern .Waschanstalten Ca. 1000 Angestellte
Chem. Reinigen und Färben von Damen-, Herren- und Kinder-Garderebe, Vorhängen,
- Decken, Teppichen, Portieren, Fellen, Spitzen, Handschuhen etc. etc. -
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Betr. Waisenrat.
Nachdem in der Zusammensetzung des Waisenrates wie auch in der

Bezirks Einteilung Änderungen vorgekommen sind, werden nachstehend die
Waisenratsbezirke erneut bekannt gegeben:

1. Bezirk.
Augusta-Allee, Feldbergstr. Ferdinands- Anlage, Ferdinandsplatz,

Ferdinandsstraße, Friedrichstr. Frölmgstr. Kaiser Friedrich-Promenade,
Kaiser Wilhelmstr, Kflstlefsstr. Kuraulagen, Loutsenstr dis zur Ludwigstraße,
Ludwigstr. Mariannenweg, Olnrurselerpfad, Parkstraße, Proworoffstr.
Schleußnerstr, Schöne Aussicht, Seisengrundstr. Tannenwalds Alle, Tau-
nusstr. Trappstr. Thomasstr. Urselelstr. Außerhalb der Stadt links der
Allee.
Waisenräte: Rendant PH . Müller und SchlossermeisterK Kranz.
Waisenpflegerin: Frl . Anna Steinbrink.
Stellvertreterin: Frl . Käthchen Metzger.

2. Bezirk.
Audenstr., Castillostr., Elisabethenstr, Gymnasiumstr. Haingasse,obere

Kaiser-Fricdrich-Promenade, Kasernenstr., Landgrafenstr., die Loutsenstr.
von Ludwigstraße bis an die Schulstr. Ottilienstr. Schwevenpsad, Töpfer¬
weg, Waisenhausstr.

Waisenräte: Rentner Gust . Arrabin u. KaufmannH W . Maas.
Waisenpflegerin: Frl . Katharina Steinhäuher.
Stellvertreterin: Frl . Sophie Grono Martins.

3. Bezirk.
Am Mühlberg, Dorotheenstr., Georg- Speyerstr. Herrngasse, Kgl.

Schloß, Löwengasse, Meiereiberg, Orangeriegasse, Schulstr. Wcllstr.
Waisenräie: Kaufmann Gg . Scheller , u. Kaufmann H . Bausch.
Waisenpflegerin: Frl . Antonie Groh
Stellvertreterin: Frl . Louise Groß.

4 Bezirk.
Am Schloßgarten, Altgasse, Bnrggasse, Dietigheimerstr., Engelsgasse,

Gartenstr., Güldensöllerweg, Gluckensteinweg, Heuchelheimerstr. Hinter den
Rahmen, Höhestr. Lechfeldstr. Leopoldsweg, Mußbachstraße, Neue u. Alte
Mauerstr., Mühlgasse, Obergasse, Raihausstr. Rind'sche Stiftsstr. Saal-
burgstr., Sackgasse. Schmidtgasse, Triftstr. Untergasse, Vor dem Untertor,
Außerhalb der Stadt , rechts der Allee.
Waiicnräte: DackdeckermeisterG Ssrdtler , u. KaufmannW . Mathay.
Waisenpflegerin: Frl . Ida Löw.
Stellvertreterin : Frl . Margarete Müller

8. Bezirk.
Stadtbezirk Kirdorf einschließlich Breudelstraße, Hardtstr. Hölderlin¬

weg, Höllstemweg und Viktoriawcg.
Waisenräte: Wagnermeister3 . Borig u.Schneidermstr.K.Scheuerling
Waisenpflegerin: Frau Elisabeth Lips , Wwe.
Stellvertreterin : Frau Katharina Ernst.

(Die Geschäfte eines jeden Bezirkes werden von beiden Waisenräten
gemeinschaftlich geführt.)

Bad Homburgv. d. H., den l5 . Januar 1914.
Der Vorsitzende des Gemeindewaisenrates

279 Feigen.

Holz-Versteigerung.
Dienstag , den 20. Januar 1914 vormittags 10  Uhr an¬

fangend, kommen in Bad Homburg v. d. H. iin Kirdorfer Mark¬
wald folgende Holzsorten zur Versteigerung:

Nadelholz: 519 Stämme — 291,55 Fm. 310 Rm. Nutzscheit,
108 Rin Scheit, 20 Rm. Knüppel 6400 Wellen.

Zusammenkunft am Wurzelweg am Eingang des Waldes.
Bei ungünstiger Witterung findet die Versteigerung in der Wirt¬

schaft zur „Stadt Friedberg" (I . M. Braun) statt. Das Stammholz
wird zuerst versteigert

Bad Homburgv. d. H., den 12. Januar 1914
Der Magistrat II.

186 Feigen.

Holzversteigerung.
Dienstag , den 20. Januar kommen rm Köppener Ge

meindewüld in den Distrikten 13 15 und 16 zur Versteigerung:
5 Rmtr. Eichenpfostenholz

560 Rmtr. Buchenscheitholz
109 Rmtr. Buchenknüppelholz

8000 Stück Buchenwellen
53 Rmtr, Buchenstöcke.

Zusammenkunft vormittags 10 Uhr im Distrikt 13 auf dem
Bimsteinweg.

Köppern, den 16. Januar 1914.
249 Der Bürgermeister

Winter.

Todes-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche

Mitteilung,daß unsere unvergeßliche Schwiegermutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Frau Louise Bernhöft Wwe.
geb. Gugel

heute im 64- Lebensjabre sanft verschieden ist.

1914.Homburg v. d. H., Dorotheenstraße 36 l . ^
Frankfurt a. M., Rödelheim <den 19. Jan.

Die trauernden Hinterbliebenen.
I . d. N. : Fritz Engel.

Die Beerdigung findet Mittwoch den 21. Januar 1914,
nachmittags 4 Uhr' von der Leichenhalle des Friedhofes in
Homburg aus statt.

Billig zu verkaufen:
1 Bett, 1 Sofa, 1 Waschtisch, 1
Nachttisch1 Tisch. 265
Louisenstraße 831, Hinterh . I . St

Eine schöne

2bis3ZjmmrmshiiLNji
im I . Stock zu vermieten.
-?04a Oberaasie 5.

Komburger Gisklub.
Großes Wittr-KonM

Dienstag , den 20. Januar
von 2'/g Uhr bis 5 Uhr nachmittags auf dem Park -Weiher.
274_Der Vorstand.

Kaiserin-Friedrich-Gy mnasium
verbunden mit Realschule.

Anmeldungen neuer Schüler werden Donners¬
tag » den 22.» Samstag » den24 .» und Mittwoch»den
28. Januar 1v bis 12 Ahr vormittags im Direk¬
tions -Zimmer entgegengenommen.

Vorzulegen sind: 1. Geburts - oder Taufschein , 2. Impf¬
schein, 3. bisheriges Schulzeugnis . — Formulare zur schrift¬
lichen Anmeldung sind beim Pedell unentgeltlich zu haben . —
Anmeldungen , die nach dem 31. Jan . eingehen , können nur
soweit berücksichtigt werden , wie Platz vorhanden ist. —
Die Aufnahmeprüfung findet Montag » den 20 . April
vorm . 8 Uhr statt.

Prof. Dr. Schönemann, pirrktnr.
Hamburger sreiw. Feuerwehr.

Hauptversammlung
Montag , den 19. Januar 1914» abends 8^4 Uhr

im Saale „zum Römer"

Tag esordnnng:
1. Bericht über das abgelaufene Dienstjahr
2. Rechnungsadlage und Bericht der Rechnungsprüfer
3. Verleihung von Dienstlitzen
4. Ucberrstchüng des von S . M. dem Kaiser gestifteten Erinnerungs¬

zeichens an 2 Kameraden, durch Herrn Oberbürgermeister Lüdke
5. Verpflichtung neu eingetretener Kameraden
6. Neuwahl des Führers der 2. Abteilung
7. Mitteilung einer ministeriellen Verfügung betr. Hülfeleistung bei

Verunglückungen durch elektr. Strom.
8. Mitteilung verschiedener Corpsangelegenheiten.

Anzug für Aktive: Uniform, Mütze.
Anzug für Reserve: nach Belieben. 199

_ _ _ _ Der Berwaltungsrat.

Holzversteigerung.
Mittwoch, den 2*. Ianaar d Is ., vormittags 10V, Uhr

anfangend kommen im Friedrichsdorfer Stadtwald Distrikt 5 u. ff.
nachstehende Holzsor:en zur öffentlichen Veisteigerung.

a) Nutzholz:
8 Eichenstämme mit 2 Fstm.

113 Nadelholzstämme, 28,85 Fstm
8 Rmtr . Eichen-Schichtnutzholz

21 Rmtr . Nadel-Schichtnutzholz
69 Stangen 1. Kl.

129 „ 2. „
165 „ 3. „
130 „ 4. „
35 „ 5.
90 „ 6. „

b Brennholz s
13 Rmtr . Eichen- Scheit und Knüppel

3930 Eichen- W llen
9 Rmtr . Birken - Scheit und Knüppel

290 Birken - Wellen
60 Buchen- Wellen
48 Rmir . Nadel Scheit und Knüppel

2015 Nadel Wellen.
Zusammenkunft am Jagdhaus.
Fciedcichsdorf, den 17. Januar 1914.

245) Der Bürgermeister.

ieu gaalburgia «SU
das flüssige Bodenwachs.

Mühelose Anwendung . Glätteverhütend.
Bier&Henning, ehern, techn. Produkte

3956 Bad Homburg V. d . 14.

2 Jahre Mt ich
an aufgesprungesen»

rissigen Händen.
Ich gebrauchte Ihre Obermeyer ' s
Medizinal - Herba -Seife » in
kurzer Zeit waren meine Hände von
den Rissen besreit und die Haut war
glatt. A Schwenfeger, Göningen.
Herba - Seife ä Stck. 50 Pfg.,
30°/„ verstärktes Präparat
Mark 1.50. — Zur Nachbehand¬
lung Herba -Creme ü Tube 75 J>
Glasdose Mk. 1. Zu haben in
den Apotheken und in dcrMedizinal-
Drogerie C. K r e h und D ogerie
O B o l tz. 153

Kleine Wohnung
-an ruhige Leute zu vermieten.
233 MickboMrasn- 13.

K4

&

._ ^ _

I t  D 'iS
Wnterverönliäen biröt(eine uöft
len Plötzlich. Man lieh Huflen,Hzi'
ferheit.Katarrh einfiellen-Schutz
davor bieten W/bert'Tabletteii'Lo
hdItLindllen Apothekenu.Dioöeri-
en Preis cLOntfuialfchachtel1 MK

&
Zu haben bei : 4048

Karl Krell, Drogerie
Otto Voltz, Drogerie.

Rindisches
Bürgerstift.

Rechnungen für das ab¬
gelaufene Jahr find inner¬
halb 3 Tagen einzureichen.
272 Die Verwaltung

20 Lisardkitcl
gesucht. Zu melden
Zam Forellenteich.
Frisch eingetroffen:

in Tomaten-Sauce

in Majonnaise

firthlg in Remouladen- Sauce

in Senf - Sauce

KtMg in Gelee

jißi in Gelee
Räucherwaren und

Marinaden.
W. Lautenschlager

Fischhaus. -3050

„Warm zu empfehlen ist Zuckers
Patent - ltedixiiial - Seit«

Pickel»
gegen unreine Haut, Mitesser,

Knötchen, Pusteln usw. Spezml-Arzt
Dr . W." k Stück 50 Pf . (l5 °/,,ig.)
u. 1.50 M. (30" gig, stärkste Form)
Dazu N«««k Or « in« 50 u.
75 Pfg. Bei Carl Kreh , Drog.

Für mein
Colonialwaren-

Geschäft
suche einen Lehrling für Ostern mit
guter Schulbildung. 266

Carl Deisel»
_ 44 Louisenstraß.' 44

Tüchtigen Vertreter
gesucht

für den Vertrieb von erstkl. Kunst-
h nig an Krankenhäuser, Anstalten,
E holungshäuser und Pensionate für
Bad Homburgv. d. Höhe und Um-
aebung Näheres zu erfragen unter
K. H 2487 durch Rudolf Masse,
Annoncen Expedition Köln. 231

Vorteilhaftes Angebot
in

Ball - Schuhen
weiß und schlvarz

1. Serie 2 .75 2. Serie 3 —JC
3. Serie 4 — 4. Serie 4.50 M.

Gummischuhe
Herren 4.50 Damen 3 .50 A

Rodelstiefel
Herren 1. Serie 7.50, Ji>.

„ 2. „ 9.50, -M
n 3 . „ 11.— Ji
Schnürstiefel

Kinder 27/30 3.75, 31/35 4.25 M
Frauen 30 42 5.50 15

Schaftestiefel
1. Serie 10 — 2 Serie 12 .— dH

Laschenschuhe
1. Serie 6.—, 2. Serie 7.50 A.

Gamaschen
1 Serie 2 75, 2. Serie 3.— A.
8. Serie 4.50, 4. Serie 5 - A.

5. Serie 6.— A
Warme Schuhe u. Stiefel

zu billigsten Preisen (1

Karl Bickel
Schuhlager

Rind'sche Stiftsgasse 20.
Eine freundliche

5 Zimmerwohnung
mit Balkon, Bad, elektr. Licht und
sonstigem Zubehör wegzugshalber
zu vermieten. 547§i

Höhestraße 10,a li

1 Zimmer und Küche
mit Zubehör sofort zu vermieten-
5 579a Mühlberg 23.

Bera >»two»lt«h öle Ard »«noi» : tzclnrlcybwcyuvl ; den Ännonceatctt Vn» «nnetmoun ; anuüi und :£>etiuu : » ehuvr's « uchdrulkeret Bad Hvmonrg v. d. H.
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